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Neben dem Substanzabbau durch 
holzzerstörende Pilze und Insekten 
sind auch statisch-konstruktive Män-
gel festzustellen. Dies sind insbeson-
dere zu kurz ausgeführte Vorhölzer 
am Knotenpunkt Sparren-Zerrbalken, 
aber auch nicht ausreichend dimen-
sionierte und/oder nicht denkmal- 
gerecht ausgeführte Instandsetzun-
gen vorangegangener Jahrzehnte.

Schadensursachen
Die vorgefundenen Substanzschäden 
sind meist auf Undichtigkeiten in der 
Dachhaut zurückzuführen. Auch eine 
mangelhafte Wartung und/oder eine 
schlechte Zugänglichkeit dieser Be-
reiche tragen oft zu einem hohen 
Schadensausmaß bei. Ebenso kann es 
bei diesen meist ohne Unterdeckung 
ausgeführten Biberschwanzdeckun-
gen zu einem Eintrag von Flug-
schnee kommen. Oftmals sind auch 
die Mauerschwellen und Teilbereiche 

Objekte
Im Rahmen der mittlerweile regelmä-
ßig durchzuführenden Überprüfung 
der Verkehrssicherheit (RÜV) werden 
auch Kirchendächer vermehrt in Au-
genschein genommen. Hierbei zeigen 
sich oft Schäden im Fußpunktbereich 
der meist als Kehlbalkendächer kon-
struierten Dachtypen. Dem Fußpunkt 
kommt eine besondere Bedeutung  
zu, da nicht nur Vertikal-, sondern 
auch Horizontalkräfte übertragen 
werden müssen. 

Schadensbild
In den Fußpunktbereichen zeigen 
sich zumeist Fäulnisschäden und 
(Alt-)Schäden durch holzzerstören-
de Insekten. In Einzelfällen ist auch 
ein Befall mit dem Echten Haus-
schwamm nachzuweisen. Betroffe-
ne Bauteile hierbei sind die Mauer-
schwellen, der Zerrbalken wie auch 
Teile des Sparrens.

Dachfußpunkte

Aus Alt mach Neu
Die Fußpunktausbildung bei der Instandsetzung  
historischer Dachtragwerke ist für Planer und  
Ausführende immer wieder eine Herausforderung. 
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OBJEKT: 
Dachfußpunkte in historischen 
Dachtragwerken

SCHADENSBILD: 
Fäulnisschäden im Fußpunkt­
bereich

SCHADENSURSACHEN: 
Undichtigkeiten der Dachhaut, 
mangelhafte Wartung,  
Konstruktionsfehler

SCHADENSBESEIT IGUNG: 
Abstellen der Feuchtigkeits- 
zufuhr, Planung eines dauer-
haften Fußpunktdetails

SCHADENVERMEIDUNG: 
Individuelle Planung des Holz­
schutzes und der statisch- 
konstruktiven Details

◂◂ Durch holzzer­
störende  
Pilze massiv ge- 
schädig- 
ter Fußpunkt

▸▸ Verschütteter 
Fußpunktbereich 

einer Chorapsis
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der Zerrbalkenköpfe eingemauert, 
was ein zusätzliches Schadensrisiko 
darstellt. Zudem sind die Fußpunkt- 
bereiche in der Regel verschüttet, was 
oftmals ein Relikt ehemaliger Sanie-
rungen ist. Dies führt dazu, dass es in 
diesen Bereichen zu einem Feuchtig-
keitsstau kommt, der nicht abtrock-
nen kann. 

Schadensbehebung
In einem ersten Schritt ist die Dich-
tigkeit der Dachhaut wiederherzustel-
len und sind die Fußpunktbereiche zu 
räumen und zugänglich zu machen. 

In einem zweiten Schritt sind durch 
Fäulnis und/oder Insekten geschä-
digte Bauteile gemäß DIN 68800-
4 instand zu setzen. Der Nachweis 
der Verbindung zwischen Bestands-
bauteil und neuem Bauteil bzw. der 
Nachweis einer Verstärkungsmaß-
nahme ist nach den aktuellen Tech-
nischen Baubestimmungen nachzu-
weisen (siehe ARGEBAU 2008).

Schadensvermeidung
Die Detailausbildung des instand  
gesetzten Dachfußpunktes ist zu be-
achten. Hier sind die Anforderungen 
des vorbeugenden baulichen Holz-
schutzes gemäß DIN 68800-1 und -2 
einzuhalten. Neben den statisch-kon-
struktiven Anforderungen ist dies das 
wichtigste Einflusskriterium für eine 
dauerhafte Instandsetzung. Dies hat 
zur Folge, dass eine Sanierung immer 
im Einzelfall zu planen ist. 

Um eine dauerhafte Lösung zu 
erzielen, ist es manchmal notwen-
dig, die Geometrie des Fußpunktes 
zu ändern, wobei die Bauteilachsen 
von Sparren und Zerrbalken natür-
lich nicht verschoben werden kön-
nen. Dies kann unter anderem über 
eine Anpassung der Mauerschwel-
lengeometrie geschehen. Generell ist 
auf eine ausreichende Hinterlüftung 
der Bauteile zu achten, damit bei ei-
nem Wasserzutritt ein ausreichen-
des Austrocknungsvermögen vor-
handen ist. Oftmals wird auch über 
eine Sperrschicht unterhalb der Mau-
erschwelle diskutiert. Auf diese kann 
verzichtet werden, wenn eine Feuch-
tigkeitsaufnahme durch das Mauer-
werk vernachlässigt werden kann. Im 
Umkehrschluss kann diese sogar zu 
größeren Problemen führen, wenn 
Wasser von oben eindringen kann. 
Zwischen Sperrschicht und Mauer-
schwelle bildet sich dann eine Art 
Kapillarfuge, welche ein Auffeuchten 

des Zerrbalkens zur Folge hat. Die 
Sperrschicht verhindert hierbei jegli-
che Feuchteabgabe nach unten. 

Auch nach Anpassung des Fuß-
punktes muss der Lastabtrag gewähr-
leistet sein. Hierbei ist zu klären, 
inwiefern die Einleitung der Horizon-
talkraft aus den Sparren in den Zerr-
balken bewerkstelligt werden kann. 
Es ist ein in der Denkmalpflege erfah-
rener Tragwerksplaner hinzuzuzie-
hen. Je nach Einbausituation kann es 
in Einzelfällen auch notwendig sein, 
das gerade bei barocken Bauwerken 
vorhandene Gesims leicht anzupas-
sen. Dadurch können weitere Maß-
nahmen zur Sicherung des Gesimses 
notwendig werden. 

In jedem Fall sind alle Eingrif-
fe vorab mit der zuständigen Denk-
malschutzbehörde abzustimmen. Um 
die Dauerhaftigkeit für die nächsten 
Jahrzehnte sicherstellen zu können, 
ist das Aufstellen eines Wartungs-
planes hilfreich.� ▪

◂◂ Schlecht fürs 
Holz: Flugschnee- 
eintrag auf  
der Balkenlage

▸▸ Dieser Fußpunkt 
wurde unter 

Berücksichtigung 
des konstruk- 

tiven Holzschutzes 
instand gesetzt
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